
Bewegung oder Endergebnis. 

Worauf kommt es an beim 

Formen?

Fehlerfreies 
Lernen

Dieser Beitrag von Mary Hunter erschien im Original im Dezember 
2015 erstmalig im Blog „The Art and Science of Animal Training“. 
Ariane Ullrich hat ihn übersetzt.

Vor kurzem habe ich in Deutschland auf dem Symposium des 
BHV e. V. einen Vortrag über fehlerfreies Lernen gehalten. Nach 
dem Symposium haben Dr. Jesús Rosales-Ruiz und ich noch einen 
Workshop mit 24 tollen Trainern geleitet.

Dr. Jesús Rosales-Ruiz hat unter anderem dort darüber diskutiert, 
ob man beim Formen mit dem Clicker besser auf die Bewegung 
achtet oder auf das Endergebnis. Normalerweise wird das von 
Tiertrainern nicht oft diskutiert, ist aber ein sehr wichtiges Thema. 
Als ich selbst das erste Mal davon hörte, hat es meine Sicht auf 
das Formen und das Clickertraining sehr verändert. Deshalb möch-
te ich es hier mit Ihnen teilen:

Zuerst einige Defi nitionen:

Bewegung: Hiermit sind die physischen Bewegungen des Kör-
pers gemeint, die das Tier macht, während es das Verhalten zeigt. 
Wenn man auf die Bewegung achtet, beobachtet man einzelne 
Körperteile – wie Muskeln ihre Position verändern, welche Mus-
keln sich bewegen und wie das Skelett seine Form verändert.

Endergebnis: Wenn man nur auf das Endverhalten achtet, kon-
zentriert man sich auf das Ziel. Man konzentriert sich darauf, wie 
das Verhalten am Ende aussieht, statt auf die Bewegungen zu 
achten, die der Körper macht.

Ein Beispiel: Sie möchten sich ein Glas Wasser aus dem Kühl-
schrank holen. Dazu können Sie zum Kühlschrank gehen oder 
auch springen, hüpfen oder rückwärts laufen. Das alles erfordert 
verschiedene Formen der Bewegung. (Und denken Sie daran, so-
wohl Rückwärts- als auch Vorwärtsgehen sind beides Formen des 
„Gehens“, aber dennoch sehr verschiedene Bewegungen, die ver-
schiedene Muskeln benötigen.) Das Endergebnis jedoch ist bei al-
len dasselbe: vermutlich erreichen Sie den Kühlschrank.

Was hat das nun mit dem Formen zu tun?

Haben Sie schon einmal die Analogie gehört, dass der Click wie 
der Auslöser eines Fotoapparates ist? Sie wird häufi g genutzt, um 
zu erklären, wie Clickertraining funktioniert. Stellen Sie sich vor, 
der Clicker ist der Auslöser eines Fotoapparates. Wenn Sie clicken, 
machen Sie ein Bild von einem ganz speziellen Augenblick. Sie 
fangen diesen Moment und das punktuell gewünschte Verhalten 
ein und das Tier wird dieses Verhalten mit größerer Wahrschein-
lichkeit wieder zeigen.

Diese Analogie wird oft genutzt, um klarzumachen, wie wichtig 
das richtige Timing beim Clickertraining ist. Dennoch stellt es 
den Clicker auch als ein Hilfsmittel dar, der statische Bilder oder 
Ergebnisse verstärkt. Es kann dazu führen, dass der Trainer sich 
auf die statische Position fokussiert statt auf die Bewegung des 
Tieres. Tiertrainer, vor allem solche, die gerade erst beginnen, kon-
zentrieren sich vor allem darauf, das Endergebnis zu verstärken. 
Beispielsweise wenn man einem Tier das Targettraining beibringt. 
Viele Trainer beginnen damit, dem Tier das Target dicht vor die 
Nase zu halten, um so schnell wie möglich einen Erfolg zu erzie-
len. Dann warten die Trainer, bis das Tier das Target berührt. Das 
wäre ein Beispiel, bei dem man das Endergebnis verstärkt. 

Alternativ könnte der Trainer jede Nasenbewegung des Tieres in 
Richtung des Targets verstärken, auch wenn es diesen anfangs 
noch nicht berührt. 

Für einige einfache Verhaltensweisen kann die Frage nach Verstär-
kung von Bewegung oder dem Ergebnis wie Haarspalterei klingen, 
vor allem wenn das Verhalten nicht mit absoluter Präzision ge-
zeigt werden muss. Für andere Verhaltensweisen, bei denen man 
sich auf die Bewegung konzentriert statt auf das Endergebnis, 
kann sich dadurch jedoch die Verstärkungsanzahl steigern und 
sich somit ein großer Unterschied ergeben, wie das Tier das End-
verhalten erreicht. 

Fo
to

: A
ria

ne
 U

llr
ich

9

DER FAMILIENHUND | Ausgabe 02/2016
Training &

 Erziehung



Sie verwechseln das Verhalten als 
solches mit dem Endziel und haben 
nicht gelernt, wie man Bewegung 
formt. Zum Beispiel, wenn Sie ei-
nem Hund das Sitzen beibringen. Die 
meisten Trainingsbücher lehren, dass 
man clickt und belohnt, wenn der Hund 
mit seinem Hintern den Boden berührt. 
Aber überlegen Sie mal, wie viele Positionen 
es noch zwischen der stehenden und der sitzen-
den Position gibt! Er kann mit den Vorderpfoten noch 
durchgedrückt stehen und die Hinterbeine sind schon leicht ein-
geknickt. Oder er kann mit dem Hintern schon sitzen, während er 
mit den Vorderpfoten noch leicht nachrückt. Oder er kann sich so 
verbogen hinsetzen, dass beide Beine zu einer Seite liegen und der 
Hund auf der Hüfte sitzt. Oder ... Es gibt noch jede Menge weitere 
Möglichkeiten!

Wenn Sie Ihrem Hund beibringen zu sitzen und zu warten, bis 
Sie seinen Hundenapf auf den Boden gestellt haben, achten Sie 
wahrscheinlich nicht so sehr darauf, wie er sitzt, solange er sit-
zen bleibt, bis Sie ihm das Signal zum Fressen geben. Wenn Sie 

jedoch mit Ihrem Hund im 
Obedience oder anderen 
Sportarten starten möch-
ten, werden Sie vermutlich 
Wert auf eine sehr präzise 
Bewegung legen, die in ge-
nau der richtigen Position 
des Sitzens bei Ihnen endet. 
Ein lockeres Sitzen mit fal-

schen Muskelbewegungen kann Sie den ersten Platz kosten.

Hier ist ein wirklich interessantes Beispiel für die Diskussion Be-
wegung versus Endverhalten: Wahrscheinlich kennen Sie Pavlov. 
Er konditionierte Hunde zu speicheln, wenn er eine Glocke läutete.

Die meisten Menschen diskutieren darüber, als ob der Speichel das 
Verhalten wäre, was konditioniert wurde. Dabei ist die Produktion 
des Speichels das Ergebnis. Das tatsächliche Verhalten war die 
Bewegung der Muskeln und Drüsen, die den Speichel produzieren 
und durch den Körper bewegten. Das ist ein interessantes Bei-
spiel, weil sich dieses Verhalten innerhalb des Tieres abspielt und 
weitestgehend unsichtbar ist, zumindest mit den Techniken, die 
Pavlov damals zur Verfügung standen. 

Was kann passieren, wenn man 
sich nur auf das Ergebnis konzent-

riert während des Trainings?

Sich auf das Ergebnis zu konzentrieren ist nicht 
immer schlecht oder falsch. Manchmal ist es wirk-

lich nur das Endergebnis, welches wichtig ist. Wenn Sie 
jedoch meistens (oder ausschließlich) das Endergebnis verstärken, 
kann das dazu führen, dass sich Ihre gesamte Aufmerksamkeit nur 
auf einen sehr kleinen Teil des Verhaltens konzentriert. Das be-
deutet, dass Sie weniger darauf achten, was das Tier während des 
Trainings sonst noch tut. Und Sie achten weniger darauf, wie das 
Tier sich bewegt. Das kann zu einigen Problemen führen, wenn Sie 
nicht aufpassen:

Verschiedene Versionen des Verhaltens: Wenn Sie auf das End-
ergebnis warten, um zu clicken, kann es sein, dass Sie die ver-
schiedensten Versionen des Verhaltens verstärken. Die Präzision 
geht verloren, weil das „Verhalten“, welches Sie zu trainieren ver-
suchen, am Ende aus einer Handvoll Varianten von Verhaltens-
weisen besteht, die sich alle leicht unterscheiden, aber dasselbe 
Endergebnis haben. Meist benötigen Trainer jedoch eine ganz 
präzise Ausführung des Verhaltens zum Beispiel für Wettkämpfe 
oder um das Tier aus gesundheitlichen Gründen in einer speziellen 
Position oder im Gleichgewicht zu halten. Oder um das Verhalten 
in eine weiterführende Verhaltenskette einzubauen. All das kann 
schwer zu erreichen sein, wenn Sie sich nur auf das Endergebnis 
konzentrieren. 

Unerwünschte Verhaltensketten: Wenn Sie sich hauptsächlich 
auf das Endergebnis konzentrieren, kann es passieren, dass Sie 
Verhaltensketten trainieren, die sowohl das gewünschte Verhalten 
beinhalten als auch unerwünschtes Verhalten. Wenn Sie beispiels-
weise Hunden beibringen wollen, Menschen nicht anzuspringen, 
wird oft gelehrt zu clicken, wenn der Hund alle vier Pfoten auf dem 
Boden hat. Das funktioniert meistens, aber ich habe auch schon 
Hunde kennengelernt, die gelernt haben, erst ein- oder zweimal 
zu springen und dann ruhig zu stehen und auf ihre Belohnung zu 
warten. Sie haben gelernt: Eine Person kommt - Hund springt kurz 
hoch - Hund steht und wartet auf seine Belohnung. Es wurde die 
gesamte Sequenz belohnt. Es ist wichtig, sich darüber im Klaren 

"" Viele Menschen finden 
das Formen vor allem 
deshalb schwer, weil 
ihnen gelehrt wurde, sich 
auf das Endergebnis zu 
konzentrieren.

Wie der Hund ins Platz  

gelangt, kann individuell 

sehr verschieden sein.
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zu sein, dass der Clicker nicht nur das Verhalten einfängt, dass 
zum Zeitpunkt des Clicks gezeigt wird. Es kann sein, und oftmals 
ist es so, dass die gesamte Sequenz, die dem Click vorausgeht, 
verstärkt wird.

„Unsauberes“ Verhalten: Ich sehe oft Trainer, die sich anfangs 
auf das Endergebnis konzentrieren mit dem Gedanken, dass sie 
die Feinheiten später bearbeiten können. Der Trainer verstärkt 
beispielsweise das Pferd für 6 Schritte Rückwärtsgehen, egal ob 
der Kopf des Pferdes oben oder unten ist, ob es gut ausbalanciert 
ist oder ob es in einer geraden Linie oder in einer Kurve zurück-
geht. Aus Sicht des Pferdes sind dies jedoch alles Varianten, um 
rückwärts zu gehen. Es kann sehr schwer werden, diese wieder 
abzutrainieren, damit das Pferd ausschließlich gerade, gut balan-

ciert mit dem Kopf auf richtiger Höhe und den Ohren nach vorn 
gerichtet rückwärts läuft. 

Ein Grund, warum das Korrekturtraining so schwer ist, ist, dass 
jedes Mal, wenn man für einen richtigen Teil des Verhaltens clickt, 
man auch einen falschen Teil des Verhaltens mitbelohnt. Wenn Sie 
clicken, weil die Ohren vorn sind, aber das Pferd nicht in Balance 
ist, haben Sie sowohl die richtige Ohrenhaltung als auch die fal-
sche Balance verstärkt.
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...MEHR ZEIT MIT DEM HUND

www.OWNEY.dewww.OWNEY.de

Ausrüstung für 
outdoor-aktive Hundehalter

Er kann zuerst hinten 

einknicken oder zuerst mit 

den Vorderbeinen nach 

unten rutschen.
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Verhaltenskreise: Wo beginnt das Verhalten und wo endet 
das Verhalten?

Ich möchte noch ein fi nales Konzept erläutern, um die Frage nach 
Bewegung oder Endverhalten zu klären und um Ihnen zu helfen, 
zu entscheiden, was Sie während des Formens verstärken möch-
ten.

Jede Reaktion hat einen Anfang, eine Mitte und ein Ende. Aber 
wie wissen wir, wann welches Verhalten endet und die nächste 
Wiederholung beginnt? 

Was helfen kann, ist, sich das Verhalten als einen Kreis vorzu-
stellen. Das Verhalten ist solange nicht zu Ende, bis das Tier in 
einer Position ist, in der es das Verhalten wiederholen kann. So 
ist das Tier immer in derselben Position am Anfang und am Ende. 
Für einige Verhaltensweisen ist das manchmal eine ganz intuitive 
Entscheidung. Stellen Sie sich vor, ein Hund oder ein Pferd soll 
über eine niedrige Hürde gehen. Obwohl der Trainer sich manch-
mal darauf konzentriert, zu clicken, wenn das Tier über der Hürde 
ist, sehen wir das Verhalten als eine Sequenz von Bewegungen: 
Das Tier erreicht die Hürde – es beginnt abzuheben – es über-
springt/übersteigt die Hürde – es landet – es beginnt, von 
der Hürde wegzugehen. Das Tier ist jetzt wieder am Boden 
und in der Position, erneut über die Hürde zu springen. 
Der Verhaltenskreis beginnt und endet, wenn das Tier 
mit allen vier Beinen auf dem Boden steht. 

Für andere Verhaltensweisen ist diese Vorstellung eines 
Verhaltenskreises weniger intuitiv zu erfassen. Zum Bei-
spiel wenn es um das Sitzen geht. Normalerweise ge-
hen wir beim Sitzen von folgender Sequenz aus: Hund 
steht – Hund beginnt, seinen Hintern nach unten zu 
bewegen – Hund gelangt in die Sitzposition mit sei-
nem Hintern am Boden. 

Aber wenn der Hund sitzt, kann er sich solange 
nicht erneut hinsetzen, bis er wieder steht. Also 
beinhaltet der Verhaltenskreis des Sitzens auch die 
Bewegung vom Stehen ins Sitzen und vom Sitzen 
ins Stehen. Genauso ist es beim Senken des Kopfes. 
Der gesamte Kreis beinhaltet das Senken des Kopfes 
und das erneute Anheben des Kopfes.

Trainer konzentrieren ihre Clicks oft auf die Mitte des 
Kreises, weil das oft das erwünschte Endverhalten ist. 

In der Mitte des Verhaltens-
kreises zu clicken würde be-

deuten, zu clicken, wenn 
beim Sitz der Hintern des 

Hundes den Boden be-
rührt oder beim Kopf-

absenken die Nase 
des Pferdes den 
Boden berührt. 

Auch das Endverhalten kann 

unterschiedlich aussehen.

Fotos: Ariane Ullrich

Vorder- und Hinterbeine sind lang 
weggestreckt, der Kopf ist abgelegt.
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Vorder- und 
Hinterbeine 
sind gerade an-
gewinkelt wie 
bei der Sphinx.

Vorderbeine sind gerade 
angewinkelt, die Hin-
terbeine absprungbereit 
angewinkelt.



Zur Person
Mary Hunter hat den Masterabschluss in angewandter Verhaltens-
analyse der Universität Nord-Texas. Sie ist Präsidentin der Organisa-
tion „The Art and Science of Animal Training“, die Weiterbildung für 
Tiertrainer anbietet. Außerdem bietet Mary private Trainingsstunden 
für Hundehalter in Nord-Texas an und teilt ihre Erfahrungen und 
Erlebnisse auf ihrem privaten Blog unter www.StaleCheerios.com Foto: Gerald Hunter

Wie auch immer, der Verhaltenskreis be-
steht aus einer Kette von Bewegungen. 
Um all diese Bewegungen zu sehen, ist 
es hilfreich, sich Verhalten als einen Kreis 
vorzustellen.

Als Trainer kann man früher oder später 
innerhalb dieses Kreises clicken und er-
hält dadurch unterschiedliche Ergebnisse. 
Wenn Sie eine ganz präzise Ausführung 
benötigen (statt eine Sammlung verschie-
dener Bewegungen, die dasselbe Ender-
gebnis haben), beginnen Sie sehr früh im 
Verhaltenskreis zu clicken und verstärken 
den präzisen Start der Bewegung und die 
Nutzung genau der Muskelgruppen, die 
das Tier benötigt, um die Version der Be-
wegung zu zeigen, die Sie sehen möchten. 

Wo ist Ihr Fokus?

In vielen Fällen ist es praktisch und ein-
fach, sich nur auf das Ergebnis zu konzen-
trieren und dieses zu clicken. Ich mache 
das selbst auch so und es kann für einige 
Trainingssituationen vollkommen ausrei-
chend sein. 

Wenn Sie aber bei einem speziellen Ver-
halten Schwierigkeiten haben oder den-
ken, dass Ihr Tier viele unerwünschte Ver-
haltensweisen anbietet, warten Sie einen 
kurzen Augenblick und prüfen Sie, was Sie 
gerade bestärken und worauf Sie sich kon-
zentriert haben, als Sie begonnen haben, 
das Verhalten zu trainieren. Haben Sie 
physische Bewegungen verstärkt oder wa-
ren Sie auf das Endverhalten konzentriert?
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Zerlegt 
man ein Ver-

halten in kleine 
Schritte, können 

Hunde auch Skate-
board fahren 

lernen.
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